
Beiträge zur Kenntnils einiger Braconiden-

Gattungen
von

H. Reinhard, Geh. Mediciualrath in Dresden.

Drittes Stück.
(Hierzu Tafel 111. Fig. 6, 7.)

D,

V. Nachtrag zur Gattung Rogas Ns

'a durch die daukensvverihe und freundliche Bereitwilligkeit des

Herrn Rogen hof er mir die Gelegenheit wurde, die Vorräthe des

Wiener zoologischen Museums an i?og-o«-Arlen untersuchen zu kön-

nen, so halte ich es für meine Pflicht, wenigstens einige der wich-

tigeren Bemerkungen als Ergänzung der Monographie von Rogas

(s. d. Ztschr. I8fi3 p. 248 11.) hier niitzul heilen.

Rogas cruentus Ns. wurde von Rogenhofer aus iVoc7«a C'«-

cubali erzogen.

Rogas dimidiatus Spin. Unter den zahlreichen Individuen

war ein Männchen mit ganz rotliem Mesonolum und ein Weibchen
mit ganz schwarzem Kopfe und Thorax. Letzteres war aus Cara-

drinu alslnes erzogen.

Rogas Zygaenae Ns. ist unzweifelhaft als Varietät zu Ro-
gas bicolor Spin, zu bringen. Unter drei aus Zygänen-Larven er-

zogenen Stücken geholten die beiden Weibchen zu R. hicolor^ das

eine Männchen mit ganz schwarzen Hüften zu R. Zygaenae.

Rogas procerus Wsm. Die Diagnose Wesmaels würde

sich vervollständigen lassen: RuJ'o -lestaceiis, nntennis apuem ver-

sus, Ihoracerpie {exceplo scutello) opaco-nigris. — Vertex pone ocu-

los rede angustatiis. Mesopleurae opacae, granidatae. Abdomen

elongalum, segmenlnm primtun talitudine apicis longms, apice fere

iriplo laliiis fpiam basi^ segmentum secunduni latUndine dislincle

longius. Incisura secunda simiata, laieribus valde anlrorsum

oblitfua.
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VI. Zur Gattung Pelecy Stoma Wesm.

Diese Gattung, wie sie von Wesmael aufgestellt wurde, steht

zwar Hogns sehr nahe, doch unterscheidet sie sich aufser durch

das einseitig verbreiterte, fast beilförmige dritte Kiefertasterglied,

auch durch den deutlich vortretenden Bohrer und die Bildung des

Hinlerleibes, der an der Spitxe abgerundet und /.icmlich verkehrt-

eiförmig ist, und dessen Segnicnleinschnilte sämmllich sehr lief

sind. Es sind nur zwei Arten bekannt;

1. Pet. luteum Ns. Flavo -lestaceum, aniennis praeter busin

fuscis; antennarum arliculus secimdus primo mtdto brevior^ abdo

minis segmeuta (juatuor priora rngosa. — Long. 3— 4 lin.

Rogas luteus Nees Mon. I. 21(i. — Herr ic h- Scbäffer Faun.

gerin. 156 Taf. 9.

Pelecystoi/ia luteum Wesm. Brac. III. 92.

Brncon luteus Rtzb lehn. d. Forstins. II. 36.

Ocflers aus den Raupen von Torlr. lesludinana erzogen.

2. l'el. tricolor Wesm. Testaceum, ore pedibusqtie pallidis,

thorucis abdominisque dorsurn pItts minusve fusctim vel nigrum', an-

tennarum articulus secundus primo parum brevior, abdominis se-

gmenta qualiior priora rimtdoso-rugosa. — Long. 1— 2 lin.

Pelerytitoma fricolur Wesm. Brac. III. 9-3.

Exothecus discolor Ruthe Stell, ent. Ztg. 1855. S. 291.

Wesmael sowohl als Ruihc beschreiben nur das Männchen,

mir haben auch 5 Weibchen vorgelegen.

Die Männchen, nur 1— 1| Linie lang, haben 23 Fühlerglieder,

die Weibchen von 1|— 2 Linien Länge dagegen 33— 43 Glieder.

Die Fülller sind etwas länger als der Körper. Der Bohrer ist, wie

bei Pel. luteum, nur etwa i— | so lang als der Hinlerleib. Die

Färbung ist ziemlich veränderlich, die Körperfarbe ist bräunlich-

gelb, die Unlerseile etwas blasser, meist sind der Melathorax und

die miniem Hinlerleibssci;menle oben braun oder schwarz, öfters

aber erstreckt sich die dunklere Färbung auch auf das Mesonotum

und das erste Hinterleibssegnient. An den Hügeln ist das Stigma

grofs und schwarz, sonst stimmt das Geäder mit dem der ersten

Art übercin.

Der Melathorax ist glatt, glänzend, in der [Mille kurz gekielt,

nach dem Ende hin von einzelnen Runzeln durchzogen, die 4 ersten

Segmente des Hinlerleibs sind stark gerieft-runzlig.

Auch diese Art ist von Dr. Giraud in Wien aus Raupen von

Tortr. testudinana erzogen worden.
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VII. Zur Gattung Petalodes Wsm.

Die Charakteristik, welche Wesmael von dieser Gattung gege-

ben hal, ist nur nach dem Weibchen aufgestellt. Da sie aber we-

nigstens in einem aiilTälligen Merkmale auf das Männchen nicht

pafst, so ist sie demgemäfs abzuändern:

Os circulare, aperlum. Caput Iransversum. Abdomen sessile,

sublineare, mari depressum, feminae apicem versus compressum; in-

cisura secunda tenuissima, laevis. Terebra subexserta, valvulis com-

pressis. Alae anticae cellulis cubifalibus tribus, prima nervum re-

currenteni excipiente, secunda reclangula, cellula discoidalis postica

antica brevior. Nervus paralielus non interstitialis.

f)ie einzige bekannte Art ist:

Fetal, unicolor Wsm. cT 9. Testaceus^ area slemmatum et

feiebru nigra, melnihorace et segmento primo supra saepe hif'uscaio,

nlis hyaH7Üs. — Long. 2^ — '2^ lin.

Fetal, unicolur Wesm IJrac. III. 12o.

Hogas coinpressor Her rich-Schäffer Faun, gcnii. 15(5.

Die Fühler des Männchens sind so lang als der Körper, 42glie-

drig, die des Weibchens etwas kürzer, mit 36 Gliedern. Der Hin-

terleib des Männchens ist nur wenig länger als Kopf und Thorax,

von der Basis bis an das Hinteiende des vierten Segments gleich-

breit, niedergedrückt, die folgenden sind gewölbter und schmäler.

Heim Weibchen ist der Hinterleib fast um die Hälfte länger als

Kopf und Thorax, von der Basis bis etwa an das Hinferende des

/.weilen Segments gleichbreit, von da an mehr und mehr zusammen-

gedrückt. Das erste Segment ist reichlich doppelt so lang als breit,

das zweite auch länger als breit, beide fein längsge^ilrichelt, das

dritte quadratisch, die folgenden allniiihlich kürzer. Die Querlinie

zwischen dem zweiten und dritten Segment ist schmal und nur

leiciit eingedrückt.

Das Weibchen ist an dem langen, zusammengedrückten Hin-

terleibe leicht kenntlich, das Männchen ist zwar manchen Rogas-

Arten, wie z. B. R. circumscriptus und armalus sehr ähnlich, durch

das nach der Basis zu nicht verschmälerte erste Segment, und die

seicht eingedrückte Querlinic zwischen 2. und 3. Segment aber

auch gut zu unterscheiden.

Auch diese Art ist aus Tortr. testnclinana, wie die beiden Pe-

lecyslomu- Arien, eizogen worden (von Dr. Giraud in Wien).
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Vni. Die Gattung Doryctes Hai.

Os circularc, aperlum. Capul cubicum. Occiput marginatum.

Abdoniinis subsessilis incisura secuiida leviler inipressa vel ohsolela.

Terebra exserla. Alae anticae celliilae cubilales tres, nervus recur-

rens primae inscrlus vel iulerslilialis, nervus par.illelus nou iuier-

slitialis, ccUula discoidalis poslica autica brcvior vel subaequalis.

Alae posticae ccllula bracbialis poslerior aiilerioris dimiilio lougior.

Coxac posticae antrorsuni aiigulaliui productae.

IschiogunuH Wesiii. Brac. III. 125.

Die Arien dieser Cyclostomen-Galtung zeichnen sich alle durch

den hinler den Augen verlängerten, kubischen oder kugligen Kopf,

durch die vorsiehende Ecke an der Vorderseite der Hinterhüften

und das Flügelgeäder aus. Der Thorax ist nach vorn sehr ver-

schmälert, das Rlesonotum durch zwei breile, runzlige Seilenfurchen,

welche sich vor dem Schildchen in einer seichten Grube vereini-

gen, in drei Lappen gel heilt, der mi liiere derselben noch aufscrdeni

durch eine mehr oder weniger deiillicbe Längsfurche. Der Mela-

Ihorax ist verlängert, meisl in fünf Felder gelhcilt, zwei vordere

gröfsere, und diei hintere, deren mil leiste etwas zwischen die bei-

den vordem hineinragt. Der Hinlerleib der Männchen ist sclimäler,

als der der Weibchen, länglich und llach, beim $ gewöbler und

verkehrt eiförmig.

Die Gattung Dorijcies wurde von Haliday zuerst im Entomol.

Mag. (Juli 1836) aufgestellt (von Wesmael 1838 abermals uls JscAio-

gonus) und auf den JSracon obliterattis Ns. begründet, doch gehö-

ren noch zwei Arien der nahe verwandten Gatlung Helcrospilus

Hai. dazu, welche sich durch das verdickte Mal an den Hinterflü-

geln der Männchen (und durch die eiförmigen Hinlerhüflen) von

Dorijcles unterscheidet, zu der aber Haliday die beiden erwähnten

Arten irrthümlich brachte, da er sie nur im weiblichen Geschlecht

kannte. Später in der Uebersichl der liraconiden-Gatlungen im An-

hang zu Westwood's Introduction hat er die beiden Galtungen zwar

verschmolzen, doch bleibi ihre Trennung nach den angegebenen

Merkmalen ganz gerechtfertigt.

Was die Lebensweise der hierher gehörenden Arten bei rillt,

so sind sie alle, soweit dies bekannt ist, Parasiten von Holxkäfern,

nan»enllich von Ccrambyciden, aber auch von Bupresten. Anobien

und Curculioniden. Man erzieht sie daher zumeist aus abgestorbe-

nen Aesten und allem Holze. Beachtensvverlh ist. dafs sie, ähnlich

wie ihre Wirthe, bei der Entwicklung zum Imagostandc ziemlich
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langsam ihre volle Färbung erhalten, und dafs man daher öfter als

bei andern Schlupfwespen unvollkommen ausgefärbte Exemplare

lludet.

Zur Erleichterung der ßeslimmung der bisher bekannt gewor-

denen Arten kann folgende Tabelle dienen:

1. Das zweite Hinlerleibssegment gl.'itl ... 2.

Das zweite Hinlerleibssegment wenigstens an

der Basis gestrichelt 3.

2. Postscutellum kurz gedornt, der Bohrer kür-

zer als der Hinterleib gallicus.

Postscutellum unbewehrt, Bohrer so lang wie

der Köi'[)er imperalor.

3. Das zweite Segment nur am Grunde ge-

strichelt 4.

Das zweite Segment fast ganz gestrichelt . 7.

4. MesopleiH-en nn't gekerbter Furche .... 5.

Mesopleuren mit glatter Furche 6.

5. Scheitel quernadelrissig longicaiidis.

Scheitel glatt igneiis.

6. Scheitel plattgedrückt planiceps.

Scheitel gewölbt pomarius.

1. Hinterleib gelbroth 8.

Hinterleib peclibraun bis pechrötlilich ... 9.

8. Der ganze Hinterleib gelbroth leucogaster.

Das erste Segment schwarz Heydenü.

9. Kopf gelbroth fulviceps.

Kopf pecbhrann oder schwarz 10.

10. Scheitel und Thorax gröfstentheils glänzend

und sel»r dünn behaart 11.

Scheitel und Tiiorax matt, gekörnelt und gelb-

filzig spulhiiformis.

11. Drilles Segment fein quernadelrissig . . . imdulalus.

Drittes Segment glatt 12.

12. Beine in beiden Geschlechtern röthlichgelb . strialellus.

Beine beim cf ganz braun, beim ^ die Schie-

nen braun oblilerulus.

1. Dor. Imperalor \\d\. cT $• Piceo-niger, anleimariim basi,

ore^ pedibnsfjue rnfo-teslaceis^ lib'tis ba.si palpis(/ue pullidis^ feminue

nbdominis segmenlo secundo piceo-rufo. Atae .subinjulinne. Vertex

polUus\ mesopleurae taeves, snlco creniUo impressae; segtnentutn ab-
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dominis prinium striolatum, relifpia laevia. Terebra corporis lon-

giludhie vel paulo tongior. — Long. 2i— 3^ lln.

Heterospilus imperator Halid. Ent. Mag. IV. 46.

hchioqonus zonalus Wesni. Brac. 111. 127.

Bracon praecisiis Ktzb. lehn. d. Forslins. III. 36.

Var. 1. 2. Abdomine tofo rufo vel rufo-leslaceo.

Var. 2. 2. Capiie et abdomine piceo-rußs.

Var. 3. 2- Pireo-leslaceus, capiie piceo-riifo.

Stirn und Gesicht ist runzlich, S(;Iicilel gewölbt, glatt und glän-

zend. Fühler von Körperliinge. Mesoiiotum fein gekörneil, mit

runzligen Seitenfuichen, matt schimmernd, Metalhorax verlängert,

mit fünf Feldern, die vorderen gekörnelt, fast matt, das mittlere

schmal, vorn rechtwinklig zugespitzt, die hinteren stärker gerun-

zelt. Der Hinterteil) beim cT ziemlich schmal, lanzettförmig, beim

2 ländlich. Erstes Segment heim cT anderthalb Mal so lang, beim

2 wenig länger, als an der Spitze breit, nach der Basis zu etwas

verschmälert, in der Mitte erhaben, an den Seiten niedergedrückt,

längsgestrichelt oder in der Mille ziemlich glatt, die folgenden Seg-

mente sind ganz glatt. Die Flügel sind fast glashell, der Radius

entspringt etwas hinter der Mitte des braunen Stigma. Die Kör-

perfärbung ist namentlich beim 9 sehr veränderlich, doch sind die

angegebenen Varietäten viel seltener, als die typische Form.

7 cT und 'l\ 2 aus verschiedenen Theilen Deutschlands (auch

in Belgien Wesmacl und in England Halid ay). Lebt in den Lar-

ven von Holzkäfern, z. B. Aslynomus aedilis (Brischke) und Bu-
preslis bcroUnetisis (v. Heyden).

2. Dor. gallictis cT 2- Niger, orc , anleimariim arliculo

priino et. secmido, pedibusf/ue rufo-testaceis. palpis et iibiarnm basi

paltidis, uhdoininis segmento secundo et sec^tientibiis piceis. Alae

hifutinae, sub siigm<ile circa primam radii abscissam fusco - nebido-

sae. -^ Vertex potilus. Mesopleurae laeves, foveola longiludinali,

fundo crenala, impressae. Postscutellum spimdu erecta, compressa

armatnm. Abdominis depressi segtnentitin primnvt striolalum, reli-

gua laevia. Terebra abdomine paulo brevior. — Long. corp. c^

li-I3, 2 H-n lin.

Die Fühler sind kaum länger als der Körper, circa 30gliedrig;

da.s Gesicht wenig gerunzeil, ziemlicli glänzend. Mesonotnm nach

vorn zu matt., granulirt, gegen das Schildchen hin, glänzender,

Schildchen glall und glänzend. Ilinler deniselben ein kleines, seit-

lich plattgedrücktes, nach vorn gebogenes Dörnchcn. Metathorax
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mit 5 Feldern, die beiden vorderen grofs und fast glatt, das mitt-

lere nach vorn zu abgerundet. Hinterleib flach, beim cf schmäler

als beim 2. das erste Segment kaum längor, als an der Spitze breit,

nach der Basis zu etwas versciimälerl, ganz gestrichelt, in der Mitte

eivvas erhaben, besonders nach der Basis zu. Der Bohrer hat etwa

zwei Drittel der Hinteileibslängc. In den Vorderfliigehi ist der

erste Theil des Cubitus, zn ischon erster Cubilal- und vorderer Dis-

coidalzeile gegen das Stij;ma hin gebogen, der rücklaufende Nerv

mündet in die erste Cubitaizelle.

13 cT und 17 2 in Dr. Sichel's Sammlung, zum Theil an Schrä-

gen von Eichenholz gefangen.

Das Männciien ist dem des Dor. Imperator sehr ähnlich, un-

terscheidet sich aber leicht durch den Dom des Postscutellum, die

fast glatten und glänzenden Metathoraxfelder, das kürzere erste Hin-

terleibssegment und die geringere Gröfse.

Sehr ähnlich scheint diese Art (\em Braconnobilis N ees (Mon.

I. 61.) zu sein, doch nennt Nees bei letzterem die zweite Cubitai-

zelle quadrata, was auf den D. galliciis durchaus nicht pafst.

3. Dor. pomarius cf 2. Picetis., facie antennarum basif iar-

sis(jue piceo-rujls. iibiis basi athidis. Alae medio J'usco - nebulosae.,

littira fnjalina. — Vertex polittis. Mesopletuae laeves. foveolu sub-

cJ?cu/or*, laevi.) (intror.siim m l'tneam subtilem excnrrenle impressae.

Abdominis segmentiim primum et secnndi summa basis siriolala.

Terebru abdominis longitudine. Tibiae anticae facie anteriore se-

riatim spinidosae. — Long. corp. 1|— 2i lin.

Die Fühler sind etwas länger als der Körper, 28— 35gliedrig.

Mesonotum, wie gewöhnlich, malt und granulirl, auch das Schild-

chen matt. Am Metathorax ist nur das (Mittelfeld deullieh. schmal

und nach vorn zu zugespitzt, die seitlichen Felder sind nui- sehr

undeutlich begränzt, nach vorn zu schwächer, nach der Spitze hin

stärker gerunzelt. Das erste Hinterleibssegment ist fast gleich breit,

nach der Spitze hin nur wenig verbreitert, fast doppell so lang als

breit, ganz gerieft. Das zweite ist glatt, und nur an der Basis in

der Mitte kurz gestrichelt. Der Milteltheil der Flügel ist getrübt,

die Trübmig, durch einen hellen Streifen getlieilt, ist stärker in der

Umgebung der Adern, als in der Mille der Zellen; der N. recur-

rens ist fast intcrstitial. Die Vorderschienen, welche eben so wie

die mittleren, an der Basis gekriimuit siml, zeigen an der vordem

Fläche eine Reihe kurzer, platter Dörnchen.

4 cT und 12 9 sind mir im i'\ugusl aus Obsl baumzweigen gc-
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kommen, in denen noch Pogonoc/ierus /ascicularis , Eccoptogaster

rupdosa und Pruid u. s. vv. gelebt halten.

4. Dor. longicandls Cir. $. Niger, palpis paltidis. pedi-

bus sordide ieslaceis^ abdominis segmento secundo et s€(fuenlibu,s pi-

ceis. Alae subfuscae. — Vertex nitidutus, transvemim rugidosus.

Mesopleurae disco laeves, supra et poslice rugulosae^ sidco forliier

crenafo, oblique descendente
^
fere sigmoideo impressae. Abdominis

segmentum primum et summa bnsis secimdi slrioluta. Terebra cor-

pore fere duplo longior. — Long. corp. 3j lin.

Ischiogonus longicaudis Giraud Verhaiid. d. zool. botan. Ges.

Wien 1857.' S. 14. TaF. III Fig 7.

Fühler von Körperlänge, gelblichbraun. Der Scheitel gewölbt,

sehr fein qucrgerunzelt. Mesonotum etwas glänzend, fein runzlig.

Melathorax mit fünf Feldern, die vordem in der Mitte fast glatt,

ziemlich glänzend, an den Rändern gerunzelt, die miltlern rhom-

bisch, nach vorn fast rechtwinklig zugespitzt, die hintern runzlig

und bilden mit der Aufsenecke einen kurz vorsiehenden, stumpfen

Zahn. Das erste Hinterleibssegment ist kaum länger, als an der

Spitze breit, nach der Basis zu etwas verschmälert, in der Mitte

erhabener, seitlich niedergedrück], ganz längsgerieft, das zweite Se-

gment ist glatt, ganz am Grunde sehr kurz gestrichelt. Flügel

bräunlich gefärbt, der iV. recurrens fast interstitial.

2 9 sah ich bei Dr. Giraud in Wien, 1 $ fand sich in Dr. Si-

chel's Sammlung, von Boyer de Fonscolombe's Hand bezettelt, da-

her -wahrscheinlich aus Aix stammend.

5. Dor. igneus Ralzb. 9. Piceo-niger^ anlennarum basi. ore

pedibusque rufo-lestareis^ tibiis busi palpisque pallidis , abdominis

segmento seciindo piceo-rtifo. Alae subinfumatae. — l' ertex poli-

l%is\ mesopleurue rugutosne, sulco creualo impressae ; segmentum ab-

dominis primum et siimma basis secundi striolatu, reliqua laevia.

Terebra corpore paido longior. — Long. corp. 2f— 3 lin.

Bracon isfnetts lehn. d. Forstins. III. 36.

Gesicht und Stirn runzlig, Scheitel glatt und glänzend, die Kie-

fern lötblich mit brauner Spitze. Mesonotum gckörnell uiit runz-

ligen Seitenfurchen, fast malt. Mesopleuren glänzend, aber fast

durchaus gerunzell, nur der kleine, flache Buckel nahe am Hinter-

rande glatt, die gerade Längsfurche crenulirt. Metalhorax mit zwei

kurzen, stumj)fen Höckern und fünf wenig deutlichen Feldern, die

vordem schwächer, die hintern stärker gerunzelt. Das erste Hin-
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terleibssegment ist nach der Basis wenig verschmälert, fast andert-

halb Mal so lang, als an der Spitze breit, am Grunde etwas erha-

ben, durchaus längsgestrichelt. Das zweite und drille gröfsten-

theils pechröthlioh, jenes an der äulsersten Basis kurz, gestrichelt,

sonst, wie die folgenden glatt. Die Scheidelinie zwischen 2. und

3. vSegment feiilt gänzlich. Der Bohrer ist wenig länger als der

Körper. Die Vordeiflügel sind schwach hellbräuniich getrübt, das

Stigma gelbbraun, der N. recurrens mündet in die erste Cubital-

zelle oder ist interstitial.

2 2 sind mir von Herrn Geh.-Rath Hatzeburg selbst zur Unter-

suchung gütigst mitgelheilt worden.

Diese Art ist dem Dor. Imperator so ähnlich, dafs man wohl

versucht sein könnte, sie nur für eine Varietät desselben zu halten,

doch ist allerdings die verschiedene Sculptur der Mittelbruslseiten

und des zweiten Hinterleibssegments bemerkenswerth, auch erscheint

der Hinterleib etwas schlanker, als bei D. imperalor. Ratzeburg

scheint in seiner Beschreibung a. a. O. ein besonderes Gewicht auf

die Färbung der Flügel zu legen, die er eine feuerrothe Anräu-

cherung nennt, doch ist der Ausdruck wohl zu stark und kann

darum leicht irre leiten. Bei den mir vorliegenden Exemplaren ist

die gelblich bräunliehe Trübung der Vorderflügel kaum stärker als

bei Dor. imperalor. Vielleicht war sie am lebenden Thiere auf-

fälliger.

Ratzeburg hat diese Art aus Kieferzweigen mit Pogonocherus

yascicuhtris erzogen.

6. Dor. planiceps f. Piceo niger, ore pecUbust^ue piceo-

rtißs^ coxis nigris. palpis patlidis. Alae hyaUnue- — Vertex de-

pressus. planus, luevis. Facies brevis , valde reclhiata. Mesopleu-

rae laet^es. .sidco longi/ndinali laevi impressae. Abdomin'is depressi.

obovalo-spat/iulali segmenlum primum et secundi basis slriolato-ru-

gulosa. — Long. corp. 2^ iin.

Die Fühler sind 41gliedrig und wohl anderthalb [Mal so lang

als der Kör[)er. Der besonders aiiHallig gebildete Kopf ist nieder-

gedrückt, der .Scheitel flach und eben, bis zum deutlich ausgebuch-

teten Hinlerhauptsrande, das Gesicht ist stark rückgebogen. Das

Mesonotum ist in den Furchen runzlig und matt, auf den Seiten-

lappen dicht piinktirl und etwas glänzend, die Längsfurche an den

Mittelbruslseiten ist glatt und in der ganzen Länge gleich seicht.

Der Metathorax ist unvollständig gefeldert, (lach, körnig gerunzelt.

Das erste Hinlerlcibssegment ist nach vorn zu deutlich vcrschmä-
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lert, an der Basis nur halb so breit als an der Spitze, etwa an-

derthalb Mal so lang als an der Spitze breit; längsgestrichelt, mit

zwei kurzen Kielen an der Basis. Das 2te Segment ist vom 3ten

nicht geschieden, an der B:isis in ziemlich halbkreisförmiger Aus-

dehnnng feinrunzlig, im Uebrigen wie aucli die folgenden glatt.

Die Flügel sind glashell, die zweite Cubitalz-elle nahezu quadratisch,

eben so hoch als am Vorderrande breit, der innere Nerv jedoch

schief; der N. recurrens mündet in die erste Cubitalzelle.

1 (/ aus Königsberg in Pr. in der Sammlung des Herrn Direk-

tor Sauler.

Diese durch die Kopfbildung sehr ausgezeiciinele Art ist den

^ von Dor. obliteratus und sfriuleUus sehr ähnlich, unterscheidet

sich aber aufser am Kopfe auch durch die Form der Pleurafurche

und andere Merkmale gut.

7. Dor. lericogasler Nees cT 9- Niger vel piceus. ubdomine

laele rufo vel rufo-leslaceo. Alae fuscae, fascia hynlina obsolet u.

— Vertex politus. Mesopleurae disco laeves, foveola snbcircttlari,

fundo laevi^ antrorsum in lineum snbtilcm excurrente impressae.

Abdominis segmentum primum et serundi dimidium basale striolalo-

rugosa. Terebra corpore brevior. Tibine anticae facie anteriore

seriatim spinulosae. — Long. corp. 1|— 4 lin.

Bravon leucogaster Nees Mon. I. 98. — Ratzb. Ichneum. der

Forstins. I. 45.

Ischiogonus erythrogaster Wesm. Brac. III. 128.

Var. 1. Piceo-testaceus, capile obscuriore^ abdomine pallidiore.

Fühler etwas länger als der Körper. Scheitel gewölbt und

glatt. Mesonotum glänzend, sehr fein und zerstreut punktirf, die

Seitenfurchen runzlig. Metathorax deutlich gcfcldert, die beiden

grofsen Basalfeldei' glänzend und glatt, die drei hintern stark ge-

runzelt, an den Hinterecken jederseits ein stumpfer Zahn oder Hök-

ker vorragend. Das erste Hinterleibssegment nach hinten wenig

verbreitert, und wenig länger als an der Spitze breit, am Grunde

erhaben, mit zwei kurzen Kielen, zwischen den Kielen glatt, sonst

längsrunzlig. Die Runzeln gehen auch auf das zweite Segment

über und erstrecken sich auf nicht ganz die Hälfte oder ein Drittel

.desselben. Die Gräiizlinie zwischen 2. und 3. Segment fehlt ganz

oder ist nur sehr schwach angedeutet, das 3le ist dann nur halb

so lang als das 2te. Die Flügel sind stark getrübt, in der Regel

ganz schwarz, mit einem blasseren Streifen unter dem Stigma, N.

recurrens mündet in die erste Cubitalzelle.
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Von dieser häufigsten und verbreilelslen Art haben mir 24 cT

und 409 vorgelegen, aus verschiedenen Orlen, von Danxig bis

Montpellier und Dalmatien. auch aus Brussa in Kleinasien. Sie va-

riirt in der Grölse sehr und auch in der Inlensiiät der Färbung.

Sie ist aus verschiedenen Cerauibyciden, nameotlioh Rhaghim in-

dagator, Hytolrupes hajulus u. s. w. eizogen worden.

VVesmael erwähnt in der Beschreibung seines Isc/iiog. erijlhro-

gaster zwar nichts von der Runzelung auf dem 2lcn Segmente,

doch stimmt sie sonst so gut, dal's an der Identität mit ßr. leuco-

gaster Nees nicht zu zweifeln ist, zumal da diese häutigste Art

Wesmael kaum unbekannt geblieben sein kann.

8. Dor. Heydenii $. JViger, ore picea, palpis et libiarum

summa basi pallidis . abdominis segmento secundo et sequentibus

riijis^ alis hyalinis. — Vertex laevis. Mesopleurae laeves ^ foveola

rotundatu, laevi^ anlrorsum in lineam tenuem exi-urrente impressae.

Abdominis segmentnm primtim ei secundnm a tertio vix discrelum

rimtdosn. Terebru longitudine abdominis. — Long. corp. 2^ lin.

Die Fühler, wenig länger als der Körper, sind ganz schwarz;

das Gesicht schwach gerunzelt, das Mesonotum matt, fein granu-

lirt, in den Furchen runzlig, Schildchen puiiktirt und matt. Am
Metathorax sind die gewöhnlichen 5 Felder deutlich und runzlig,

nur die beiden vordem an der Basis etwas glätter. Das erste Se-

gment des Hinterleibs ist nach der Basis zu wenig verschmälert,

etwas länger als an der Spitze breit, längsgerieft, das 2te ist vom
3ten nur durch eine sehr undeutliche feine Linie geschieden, eben-

falls längsrunzlig, und auch das 3le ist an der Basis sehr fein na-

delrissig, es zeigen sich hier feine, querverlaufende, nach hinten

convexe Bogonlinien, die aber in der Mitte meist verschwinden.

Die Beine sind schwarz, nur die Spitze der Trochanieren und der

Tarsen röthlich. Die Flügel sind ziemlich glashell, Stigma und

Geäder braun, der N. recurrens fast inferstitial.

3 V aus Preufsen, Ungarn und Italien. In der Färbung dem

Dor. leucogaster ähnlich, ist diese Art doch durch viele Merkmale

leicht zu unterscheiden.

9. Dor. /ulviceps ^. JViger. capite, prolhorace et toxis an-

ticis fulvo-rufts. libiarum summa basi et palpis ma.ritlaribus palli-

dis^ palpis labialibus fuscis. mandibiäis nigris. Alae fuscae, apice

hyalinae. — Vertex politns. Mesopleurae laeves. sulco laterali

laevi, poslice profxmdiore impressae. Abdominis segmentum pri-
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mum et plagn Iriaiigiilnris secuiidi reliculafo - rtigosa , incisitrn se-

cunda satis conspicna, lennis laevis : segmenfu rellcjua laevia. Ti-

liae anlicae serintim spitndosae, coxae posticae antrorsum ronico-

dentatae. — Long. corp. 4i lin.

Die Fiililor sind etwa anderllialbnial so lang, als der Körper, ganx

schwarz. Der Proliiorax ist oben und nntcn rolli, nur die grob-

runzligen Vorderbrustseilen gröfstentbeils schwarz. Das Mesonoium

ist in den Furchen grob lunzlig-punktirl. in der Milfe der iMiltel-

und Seilenlappen glänzend, glalt und zerstreul-punktirt. Das Seliild-

cheu ist weniger glänzend und dichter punklirt. Der IMetalliorax

ist grobnelzförniig g'crunzelt. nur auf der Basis glätter, und aufser

dem IMittelkiel und der Milfelzelle die übrige Felderung undeutlich.

Der Hinterleib ist, wie gewöhnlich beim Männchen, länger, als

Kopf und Thorax, und niedergedrückt. Das erste Segment fast

doppelt so lang als breit, nach der Basis zu kaum verschmälert.

mit zwei kurzen Kielen am Grunde, netzförmig - gerunzelt. Das

zweite Segmenl, das vom dritten durch eine deutliche Linie ge-

trennt ist, bat an der Basis ein gleicliseifiges Dreieck mit gleicher

Sculptur, wie das erste Segment, im Uebrigen ist es sehr fein runz-

lig, das dritte hat nur an der Basis eine Spur von Unnzeluiig und

ist sonst, wie die folgenden glatt. Die vorspringende Ecke der

Hinterhüflen, wie sie dieser Gattung eigcnthünilich ist, ist hier be-

sonders stark. Die Flügel sind schwärzlich, an der Spitze hell,

unter dem Stigma von einer helleren Linie durchzogen, der N. re-

currens mündet in die ers!e Cubitalzelle.

1 Männchen aus dem Banat.

10. Dor. oblil eratus Nees cT 9. Fusco - piceus , libiis basi

pollidis, feminne roxis femoribitsque^ plerumrjjie metathorace eliom

et segmentis duobns anterioribus nbdominis pireo-rufis. Alae ,snh-

hyalinae. — Caput pone ondos no7i angiistatum ^ vertice convexo,

laevi. Mesnpleurae laeres. foveola rotunda Idevi, antrorsum in li-

neam tenuem excurrenle impressae. Abdominis segmentum primuin

et secundum slriolato - rtigiUosa. Terehra abdnmine puulo brevior.

— liong. corp. I|— 3{ lin.

ßrncoii uhliterafiis INees }Ion. I. 10t. — Ratz. Iclincnin der

Forslins. II. -"iT.

liracon disparat or Ratz. ib. I. 4ü.

Die Fühler sind etwas länger, als der Körper, schw.Trzbraun.

Der Kopf ist^ kubisch, und hinter den Augen nicht st hmäler als in

der Augenlinie. Gesicht ist dicht punktiri, etwas glänzend, die
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Kiefern sind roth, die Palpen braun. Das Mesonotuni ist in den

Furchen matt und runzlig, auf den Mitlel- und Seiteniappen ziem-

lich dicht puiiktirt und glänzend. Die Längsfurche der Miltelbrust-

seiten ist an ihrem hintern Ende lief eingedrückt und glall, nach

vorn zu nur eine feine, seichte Linie. Der Metalhorax ist wie ge-

wöhnlich, jedoch nicht sehr deutlich gefelderf, runzlig und nur an

der Basis glätter. Das erste Segment des Hinterleibs ist beim 9
etwas länger, beim cf reichlich anderthalb Mal so lang, als an der

Spitze breit, durchaus längsgerunzelt, mit zwei kurzen Kielen an

der Basis. Das 2te Segment, vom 3len gar nicht oder nur durch

eine, an den Seiten erkennbare, feine Linie geschieden, ist ebenfalls

längsrunzlig, jedoch feiner als das erste, die andern sind glalt. Die

Beine sind beim 3Iännchen, aufser der blassen Tibienbasis, pech-

braun, beim Weibchen roth. mit braunen Schenkelspilzen und Schie-

nen. Die Flügel sind schwach bräunlich getrübt, der N. recurrens

mündet in die erste Cubitalzelle.

3 cT und 7 2 aus verschiedenen Theilen Deutschlands und Frank-

reichs. Von Wifsmann aus Callidmm luridum, von Ratzebnrg aus

Pissodes nolatus, von Nördlinger aus Tannenstangen mit Holzkä-

fern erzogen.

Die Feststellung dieser Art bot nicht geringe Schwierigkeiten

dar, da die drei Beschreibungen derselben, welche Nees, Haliday

und Wesmael gegeben haben, so wenig mit einander übereinstimm-

ten, dafs sie trotz der bekannten Veränderlichkeit der Art sich kaum
vereinigeu liefsen. Mufste daher die Vermulhung auftauchen, dafs

die drei Autoren verschiedene Arten unter demselhen Namen be-

schrieben hatten, so wurde dies durch eine genauere Prüfung be-

stätigt, und es ergab sich als höchst wahrscheinlich, dafs die Stücke,

welche Wesmael vorgelegen halten, zu Dor. slrialeltus, die Männ-

chen, welche Haliday beschrieben, zu Dor. späthilfarm is zu ziehen

seien. Letztere Annahme machte es auch erklärlich, warum Hali-

day die beiden Arten slrialellus und imperulor, die er nur im weib-

lichen Geschlechte kannte, zu llelerospilus und nicht zu Doryctes

gestellt hatte, obwohl das charakteristische Merkmal von llelero-

spilus nur dem männlichen Gcschlechtc eigen ist. Denn allerdings

bekommt der Dor. spathiiformis durch den ganz malten und gra-

nulirlen, und mit kurzer, filziger Behaarung bekleideten Kopf und

Thorax einen eigenthümlichen Habitus, der ihn von den anderen,

an Kopf und Thorax glänzenden und sehr dünn behaarten Dory-

r<e«-Arten aullällig unterscheidet.

Ratzebnrg beschreibt diese Art zweimal, als Br. obliteratns und
Berl. Entomol. Zeitschr. IX. 17

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



256 //. Reinhard: über

als Br. dispuralor. Die genaueste Vcrgleichung der lypischeii

Slücke. (He mir Ratzeburg und Nördlinger frcuiKlIichsl milgelheili

liabcii. hi\\ niirii aber keinen Unterschied auffinden lassen.

11. Dor. sir iatellns Nees cf 2- Piceo- niger ^ palpis palli-

dis, pedthnn rtifis. iibiis sninmn basi ulbidis. Alue sub/ujalinae. —
Caput pone ortdos vLr angnslalnm , verlirc ronvexo^ liievi. Meso-

ptenrae laeves. /oveola rolnnda laevi. unlrorsum in liiieam tenuetn

exctirrenle impressae. Abdominis depressi segmenlnm primutn et

secunduni striolato - mgulosa. Terehrn abdomine panlo brevior. —
Long. corp. H— 2^ lin.

Brac. striateUiis Nees Mon. I. 107.

Heterospilus striatellus Halidny Eni. Mag. IV. 46.

Ischioi^onns obliterntns Wesin. Brac. III. 126.

Var. Fucie, metnlhornce, abdomiiiiscjine bnsi plus minusve piceo-ru-

fescent ibus.

Diese Art ist dem Dor. obliteratus Nees so ähnlich, dafs ein

Zweifel an ihrer Sclbslständigkeil wohl gerechtfertigt sein könnte.

Der Kopf erscheint hinter den Augen etwas deutlicher verschmä-

lert, und kürzer als bei D. oblitemtus; die Beine sind in beiden

Geschlechtern rölhlich hellbraun, mit weifslicher Tibienbasis, wäh-

rend sie bei obliteratus cf ganz pechbraun, beim 9 meist nur an

Hüften und Schenkeln roth sind. Von der Varietät des obliteratus

2 mit ganz rothen Beinen wird freilich das D. striatellus $ sich

schwer mit Sicherheit unterscheiden lassen, wenn mau nicht durch

Vcrgleichung zahlreicher, gleichzeitig erzogener Individuen unter-

stützt wird.

1 cT »nd 1 9 in V. Heyden's Sammlung.

12. Dar. undulatus Ratzb. c? $. Piceo-niger, palpis pedi-

busqtie tcstaceis , mari tibiis fuscis. Alae stibhyatinae. — Caput

pone ondos non anguslatum, vertice convexo , laevi. Mesopleurae

laeves^ sulco longitudinali laevi impressae. Abdominis obovato-elon-

gati segmentum primum et scctindum striolato- rugulosa. tertimn

basi transversim aciculatum. Terebra dimidio abdomine vix lon-

gior. — Long. H— H ^>"-

Brac. undu/atus Ralzb Iclin. d. Forstins. 111. 35,

Die Fühler sind länger als der Körper, schwarzbraun. Der

Kopf ist kubisch, das Gesicht fein punklirt. glänzend, die Kiefern

sind pechröthlichbraun. Am Mesonotum sind Mittel- und Sciten-

lappen ziemlich glänzend und fein punktirl. der erstere durch eine
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eingedrückte Längslinie deutlicher als bei den andern Arten getheill.

Die Mesopleuren sind glatt, mit einer geraden glatten, durchweg
gleich tiefen Längsfurche. Metathorax matt granulirt, mif den ge-

wöhnlichen, jedoch ziemlich undeutlichen Feldern. Das erste Se-

gment des Hinterleibs ist nach der Spitze hin kaum verbreitert, und
so wie das zweite fein längsrunzlig. Die Qiierlinie zwischen dem
2ten und Sten Segment ist beim Männchen deutlicher als beim

Weibchen, das 3te Segment an der Basis fein quer nadelrissig, die

Linien verlaufen etwas gekrümmt, mit der Concavität nach vorn.

Der übrige Theil des Hinterleibs ist glatt und glänzend. Die Beine

sind hellbräunlichgelb, beim Männchen die Tibien und hintern Tar-

sen braun. Die Flügel sind kaum merklich getrübt.

1 (^ erhielt ich von H. Nördlinger, der diese Art aus Evony-

7nus (Pogonoch. /lispidtis) erzogen. Das $ beschreibt Ratzeburg

I. c, der es ebenfalls von H. Nördlinger zugesendet erhielt.

Durch die Sculptur des dritten Segments unterscheidet sich

diese Art bestimmt von den verwandten Formen, namentlich den

beiden vorhergehenden Arten.

13. Dor. spalhiiformis Ratzb. cf $. Rufo-piceus^ macu-

lis mesonofi, melathorace, coxis fernoribus^ue yiiscis. trochanteribus

et tibiis pallidis, his media lale fusco-annulatis. Alae snb/iyalinae,

cellulis cubitalibus smgulis disco fusco-nebidosis. — Caput et tho-

rux pnbe brevi fulva appressa tecla. Caput totum grnnulato-pun-

ctutum, parum nilidum. Mesoplenrae laeves, sidco crenato impres-

sae. Abdominis segmentum primum secundum et tertii basis subti-

lissime et confertlssime aciculata, mcisura secunda plerumrjue satis

distinclfi. tenuissima. Terebra tongitudine corporis. — Long, f—
2i liu.

Doryctes obliteratns Hai id. Enf. Mag. IV. 44.

Bracon spatkiiformis Ratzb. lehn. d. Forstiiis. \\. 37.

Fühler etwa'^ länger als der Körper. Mcsonotum matt und gra-

nulirt, ebenso das Schildchen und der Metathorax, letzterer nur an

der Basis etwas glänzender, die Felder desselben ziemlich deutlich,

die Miilclzelle klein und schmal. Das erste Hinterleibssegment ist

nach dem Grunde zu gleichmäfsig verschmälert, und hier nur halb

so breit, als an der Spitze, es ist beim cf fast doppelt, beim § an-

derthalb Mal so lang, als an der Spitze breit, und durchweg fein

längsgerieft. Das zweite ist vom dritten meist ziemlich deullich

durch eine feine, wenigstens stellenweise erkennbare fjinie getrennt,

das zweite und die Basishälfte des dritten sehr fein längs -nadelris-

17*
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sig. Die folgpiidon Segmente sind glatt und haben jedes eine braune

Querbinde in der iVIitte. In den Flügeln mündet der N. recurrens

in die erste Cubilalxelle, die beiden Discoidalzellen sind fast genau

gleich lang.

3 Männchen und 3 Weibchen aus der Bretagne in Dr. Sichel's

Sammlung. Nach Ralzeburg ist diese Art von Nördlinger in Pont-

Chaleau bei Grand-.Touan (ebenfalls in der Bretagne) aus mit Ano-

hium striatum besetzten Haseläslen erzogen worden.

Die Beschreibung, welche Haliday von Dorycles obllteratus

gieht (er kannte nur (j^), pafst wenig auf den oölUemtus Nees, da-

gegen weit besser hierher, namentlich wegen des längeren ersten

Segments, der Ausdehnung der runzligen Sculplur bis auf das dritte

Segment, die Färbung des Cubitalfeldes in den Vordcrflügeln, die

gleiche Länge der vordem und hintern Discoidalzelle, den punktir-

ten und behaarten Kopf und Thorax, u. s. w.

Aufser den 13 hier beschriebenen Arten giebt es noch zwei,

welche wahrscheinlich ebenfalls hierher gehören, die mir aber un-

bekannt geblieben sind. Es sind dies Brac. nobilis Nees Mon. I.

61. und Brac. fuscatus Nees 1. c. 106.

Der Brac. Hytobii Rtzb. (lehn, der Forslins. II. 38.), in wel-

chem wegen seiner Stellung in der Reihe der zu Dorycles gehöri-

gen Arten ebenfalls eine Dorycles- Art vermuthet werden könnte,

ist ein ächter Bracon, wie die von Ratzeburg und Nördlinger mir

freundlichst mitgelheilten Exemplare zeigen.

IX. Corystes nov. gen.

(Taf III. Fig. 7.)

Os circulare, apertum. Caput cubicum, occipile marginato.

Abdominis subsessitis segmetila omnia subaequalia, sitbtus margi-

nala, incisura secunda distincta. Terebra exserta. Alae anlicae

cellulu radialis cuneata, angusla, cellulae cubitaUs duae^ cellnla di-

scoidalis poslica antica brevior. npice subaperla; nervtts paralletus

7ion interst ilialis.

Unter den wenigen Cyclostomen-Gattungen mit zwei Cubital-

zellen ist diese leicht durch die angegebenen Merkmale zu erken-

nen, nanientlich ist die schmale Radialzelle, die der der Gattung

Orgilus gleicht, sehr auffällig.

Ob diese Gattung sich in der syncotischen Tabelle der Braco-

niden-Gattungen, welche Förster in de» ^ erb. des naturh. Vereins

d. Rheinl. Vol. XIX. veröffentlicht hat m» findet, vermag ich
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nicht zu cimittelu. Nach seiuer Tabelle der Hecaholiden kommt

man entweder auf Monolexis oder auf Polysteiius, zwei neue Gat-

tungen, welche aber so wenig durch die Tabelle charakterisirt wer-

den, dafs man über sie nicht weiter urtheilen kann. ') Es ist aber

kaum glaublich, dafs eine derselben mit Corysles identisch sei, da

letzlere so viele autTallende und leicht greifbare 3Ieikmale bietet,

dafs Förster wohl eher eins derselben zur Unterscheidung gewählt

hätle, als das so schwankende, ob der N. recurrens in die erste

Cubitalzelle mündet, oder interstilial ist.

Mir ist bis jetzt nur eine Art bekanni geworden:

Cor. aciculalus o 2-- J^igro-piccus, fucie, ore., anlinnarum

basi pedihusque fusco - testaceis ^ coxis posterioribus^ femoribtistjue

posticis fnscis. Alae subhyalinue. — Vertex, laevis , subtilissime

transveraim aciculatiis. Thorax antice angustatus., obscui-us, gra-

nulalo-rugosiis , mesopleiiris laevibus ^ sulco laevi impressis. Abdo-

men capite ihoracetjxie paulo lougius . upice lanceolatum, segtnentis

t]Uin(jiie anterioribus striolalo-rugosis ^ relicjuis laevibus^ octavo ex-

serlo. Terebra lungitudine abdominis , apicem versus ctavato - dila-

tata. Alae angustae, n. recurrenie inlerstitiali vel apici cetlulae

cubitalis primae inserto. — Long. corp. 2f lin. (s. Taf. III. Fig. 7.)

Die Fühler sind dünn, fadenförmig, circa 38gliedrig, schwarz-

braun, die beiden ersten Glieder gewöhnlich etwas heller, das Sie

und 4lc glcichlang. Der Kopf ist fast kubisch, der Scheitel wenig

kürzer als breit, hinler den Augen etwas verschmälert. Das Ge-

sicht ist feinrunzlig, malt, röthlich, auch die Kiefern und bisweilen

die Augenränder röthlich. Die Palpen sind sehr lang, fadenförmig,

blafsbraun. Mesonotum ist flach, niedergedrückt, mit zwei seich-

ten Seitenfurchen. Melathoiax flach, gestreckt, körnig gerunzelt

matt, mit drei undeutlichen Längskielen. Das erste Segment des

Hinterleibs ist anderthalb Mal so lang, als an der Spitze breit, hier

doppelt so breit als am Grunde, dicht gerunzelt, das zweite vom
drillen durch eine in der Mitte undeutliche, seillich aber meist

zicndich lief eingedrückte und hier nach rückwärts gebogene Quer-

furctie geschieden, etwas kürzer als das erste, ebenfalls dicht ge-

runzelt, und von zwei tielen, nach hinten etwas convergirenden

Lüngsfurchen durchzogen; das dritte ebenso lang als das zweite,

') Wenn Förster slalt der entbehrlichen elymoloj^ischen Bemerkun-

gen über die neuen GHttungsnamen lieber die neuen Gattungen selbst

genauer cliaraklerisirl liälle, würde er der Wissenschal'l einen gröfseren

Dienst erwiesen haben.
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längsgestiictielt, und ebenfalls mit zwei Längsfuichen. der Fort-

setzung derer des zweiten Segments, welche am Hinterrande spitz-

winklig zusammenstofsen. Der Kaum zwischen denselben auf dem

2ten und ."Jten Segment ist meist röthlich. Das 4te bis 7le Segment

sind glcichlang, das 4le und 5te läugsgesliiclielt , am Hinlcrrande

glatt, das 6te glatt, am Grunde nadeliissig, die folgenden ganz glatt.

Das 8le ragt deutlich in beiden Geschlechtern hervor. Heim Männ-

chen ist die Spitze des Hinterleibs meist noch unten umgeschlagen,

wie bei HecaLolus. Die Beine sind schlank, die hintern Hüften

konisch - eiförmig. Die Flügel sind ziemlich schmal, Geäder und

Stigma braunschwarz, letzteres schmal, der Radius entspringt fast

am äufsern Ende desselben. Die Radialzelle ist schmal und sehr

spitzwinklig, die zweite Ahscissc des Radius gerade. Der rücklau-

fende Nerv ist entweder genau interslitial, oder mündet etwas da-

von entfernt, in die erste Cubitalzelle. In den Hinlerflügeln ist die

hintere Brachialzelle halb so grols, als die vordere.

5 d und 6 $ theils in Herrn v. Heyden's Sammlung (Mitte

Juni aus dürrem Waldholze), theils im Wiener zool Museum (aus

Agrilus viridis erzogen).

X. Die Gattung Oryilus Haliday.

Os clypeo leclum. Mnndibutae forcijmtae. Palpi max: 6-,

lab. 4-artic. Vertex brevis , occipiit excavaium. Abdomen sessile,

ierebra exserla. Cellnla rudiul'is ungnsla. cnneuta, cellulue cubila-

les duae.

Die Gattung Orgilus., zuerst von Haliday im Aprilheft 1833

des Enlom. Mag. (I. 262.) aufgestellt, und dann im Julihefl 1S35

(IH. 115.) genauer charaklerisirl, später (1836) von Wesmael noch-

mals unter dem iNamen Iscli'ms (Brac. de Belg. IL 20.) beschrie-

ben, ist in Bezug auf ihre syslematisclie Stellung von Haliday in

ganz anderer Weise aufgefafst worden, als von Wesmael. Ersterer

hat sie nach der Zahl der Palpenglieder und der sitzenden vordem

Discoidalzelle den ffe/co»t- artigen Braconiden eingeordnet und ne-

ben Macrocenlrus und Zele gestellt. Wesmael dagegen wegen der

Aehnlichkeit im Habitus zu seiner Gruppe der AreoUtrü neben Mi-

crodns gebracht. Letztere werden hauptsächlich durch den schma-

len Scheitel und das ausgerandete llinlerhaupt charakterislrt. Dafs

Orgilus mit der Gattung Microdus im Habitus grol'se Aehnlichkeit

hat, ist nicht zu verkennen, und zeigt sich dies nicht nur in der

Form des Kopfes, sondern auch des Hinterleibs und der verlänger-
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1

teil Hinterbeine. Eben deshalb hatte wohl auch Nees die Orgilus-

Arlen geradezu als Microdus beschrieben, und auch Förster hat

sie in seiner synoplischen Tabelle der Bracouiden-Gattunfi;en mit

Microdus zu einer „natürlichen Familie" vereinigt, ohne iiidefs an-

dere, als die schon von Wcsmacl benutzten Merkmale anzugeben.

Diese sind aber gevvils nur von untergeordneter Bedeulung, wie

dies schon daraus hervorgeht, dafs der schmale Scheitel sich eben

so, vielleicht noch ausgesprochener, bei Mucrocenlrus findet, und

die ohnehin nicht bedeutende Ausrandung des Hinlerhaupics an meh-

reren andern Gattungen ebenfalls wahrzunehmen ist. Dafs auch

Haliday diese Merkmale nicht für entscheidend für die Stellung ge-

hallen hat, ersieht man daraus, dafs er in seiner spätem Uebersicht

der Braconiden - Gattungen (Anhang zu Westwooils Inlrod. 1840)

die Gruppe der Areolarii von Wesmaöl zwar adoplirt, aber trotz-

dem OrgUus nicht zu ihr, sondern zu den Folymorphi ge-

bracht hat.

Prüft man, von welchen Körpertheilen diejenigen Merkmale

entnommen sind, die sich am besten bei der Gruppirung der Bra-

coniden bewährt haben, so sind es in erster Reihe die Mundtheile

und in zweiter das Flügelgeäder. Was die erstem betritl't, so ha-

ben sie die grofsen Gruppen der Exodonten und Endodonten, und

unter diesen wieder die der Cyclostomen und Clidoslomen ') gege-

ben, Gruppen, deren Natürlichkeit ebenso augenfällig wie allgemein

anerkannt ist. In den Mund i heilen unterscheiden sich aber Micro-

dus und Orgilus wesentlich dadurch, dafs jene 5, diese 6 Glieder

an den Kieferlaslern haben, und im Flügelgeäder (abgesehen von

Radial- und Cubilalzellen, welche nur für die Unterscheidung von

Gattungen, nicht von Familien Bedeutung haben) darin, dafs im

Vordeillügel die vordere Discoidalzelle bei Orgilus sitzend, bei Mi-
rrodtts und ihren Verwandten Iheils gestielt, theils mit der ersten

Cubilal/.elle verschmolzen ist, und im Hinterllügel, dafs von der

hintern Brachialzellc bei Orgilus keine, bei Microdus u. s. vv. zwei

Längsaderu entspringen. Wird durch diese Unterschiede die Tren-

nung der Gattung Orgilus von der Microdus-Gvu\y\)(i gerechtfertigt,

so weisen dieselben Merkmale sie zu Macrocentrus und ihren Ver-

wandten hin.

Die Zahl der Palpenglieder ist bekannt licdi nichl nur von Ha-

liday, sondern auch schon von Nees bei der Eintheilung der Bra-

') Es wird gesl;iltet st-iii, diese Bezeichnung liir die Eiidodoiiltii mit

verdeckter oder spaltcnförmiger Mundöirnuiig einzuführen.
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coniden bomilzt worden. Wesmael tadell z,\var jNees deshalb, weil

dies Merkmal einestheils zur leichten Bestimmung der Gattungen

unbrauclibar sei, anderntheils well dadurch Gattungen, die im

Uebrigen sehr verschieden sind, mit einander vereinigt werden.

Dagciicn läfst sich aber sagen, dafs, wenn auch die Zahl der Ta-

sterglicder nicht gerade in erster Heihe xur Eintbeilung benutzt

werden kann, doch die Mundlheile überhaupt als oberster Einthei-

lungsgrund dienen köimen, und es ist ja eben Wesmaers Verdienst,

d.'ifs er die Bedeutung der Kiefern, des Clypeus und der Oberlippe

in (lieser Beziehung erkannt und darauf seine Einthoilung der Bra-

coniden in Exo- und Endodonten, Cyclo- und Clidostomen gegrün-

det hat. In dritter oder vierter Heihe können aber die Kieferlaster

nach ihrer Gliedeizahl sehr wohl benutzt werden, und werden da-

durch sonst verwandte Gattungen nicht gelrennt.

Und was die leichte Bestimmung anlangt, so ist das ein ganz

anderer Gesichtspunkt, als der, welcher bei der Systematik in Be-

tracht kommt. Diese beiden Gesichtspunkte sind durchaus getrennt

zu hallen. Wo es sich um die Bestimmung handelt, wählt man
die greifbarsten und aullälligsten Merkniale, wie sie die Gatlungs-

gruppen eben bielcn, ohne Rücksicht auf Consequenz. Bei der sy-

stematischen Ordnung dagegen ist es die Aufgabe, durch genaue

Untersuchung diejenigen zu ermitleln, welche als die schärfsten und

bestinimlesien Merkmale zu Einiheilungs-Principien dienen können,

und zugleich die auch nach ihrer sonstigen Bildung sich naheste-

henden Galtungen zu Gruppen vereinigen. Hierbei kann man aber

auf die gröfsere oder geringere Schwierigkeit beim Auffinden dieser

Merkmale keine Kücksicbt nehmen. Es ist daher zwar möglich,

dafs eine systematische Eintbeilung zugleich zur bequemen Bestim-

mung der Gruppen und Galtungen dienen kann, aber ein wesent-

liches Erfordernifs ist es nicht und in der Regel wird es auch nicht

der Fall sein.

So isl man auch hiei' bei den Braconiden berechtigt, sich zur

Gruppirun^ dei' Gallungen der Palpengliederzahl zu bedienen, wenn-

gleich ihre Ermittelung in den meisten Fällen nicht ohne Zerglie-

derung des Thiorcs und mikioskopischc Untersuchung möglich ist.

Von der (jatlung Orgihs hat Neos vier Arien beschrieben,

welche bei ihm die '2te Section von Microdus bilden, Micr. pun-

citdator, laevigiUor. obscitrator und anmilalor. Wesmael hält alle

vier nur für Varietäten einei- Art, die er obscurulor nennt, indefs

ist wenigstens pttnciulalor gewifs specifisch verschieden. Ob es

auch faevigator ist. ist niir unbekannt, da mir Exenjplare, die auf
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diese ßesclireibung pafsten, noch nicht vorgekommen sind, Haliday

hält ihn gleichfalls für eine Varietät von obscurator. Mit annula-

ior ist lelzterer dagegen sicher identisch. Aufserdem beschreibt

Nees noch eine Art an einem ganz andern Orte; sein Microgasler

rugosus ist ebenfalls ein Orgilus. Hierzu kommt noch eine von

Ratzeburg beschriebene Art.

Diese vier Arten liefsen sich etwa folgendermaisen labellarisch

ordnen.

1. Zweites Hinterleibsegmenf subquadratisch, un-

gefähr ebenso lang, als an der Basis breit . 2

Zweites Segment quer, deutlich kürzer als an

der Basis breit 3

2. Mesopleuren fast ganz runzlig, auch das 3le

Segment bis dicht vor den Hinterrand runz-

lig punktirt ruhrulor.

Mesopleuren wenigstens oberhalb der Quer-

furche glatt, 3les Segment glatt, höchstens

an der Basis schwach punktirt obscurator.

3. Zweites Segment nur halb so lang als breit . rugosus.

Zweites Segment etwa } so lang als breit . punciulalor.

1. Org. obscurator Ns. cf 2. Niger, femorihiis anlerioribus

apice tibiistjue plus minusve rujis. Alae infumatae. — Caput tho-

ruce paulo angiistius. Mesopleurae laeves, sulco crenato impressae.

Segtnenium abilominis secundum rugidoso-punctulnlum., margine taevi,

vel basi tantum punctidalum , iertium totiim laeve vel basl sublilis-

sime punctidalum., relifjua laevia. Terebra corpore plerumque paulo

brevior, raro corporis longitudine. — Long. corp. \\ — 2^^ lin.

Microdiis obscurator Nees Mon. 1. 151. — Haliday Eiit. Mag.

Hl. 14.5. (OrgUus.) — Wesm. Dracon. H. 21. {Ischias.) —
Ratzcbiirg lehn, d, Forstins. H. 46. {Isc/iiiis.)

yiicrod. annulator Nees Mon. I 152.

tMicrod. laevigator Nees Mon. I. 150.

yiacropalpus leptocephalus Ratzb. Ichneum. d. Forslins. I. 57.

Tat. VIII. 9. (und 9'. Mundtheile).

Var. rf. Antennis basi., segmentotpie abdominis secundo utrintjue

rußs.

Diese gemeinste Ait ist am häufigsten ans Tortr. Buoliana,

aber auch aus andern VVicklerlarven erzogen worden. Ein Weib-

chen sab ich, aus Gelechia authyllidella erzogen, im Wiener zool.

Museum.
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'2. Oru;. rubralor Holzb. b^. JVigev^ anleunis media, j'emori-

btts stibtus, tibi'is cl segiuends ubdominis secnndo et ierlio rvfis. ni-

gro-iiiaculutis. Alne media infumulae. — Cajnil Ihorace jjiinlo la-

titis. Mesapleurue rngasae. stdca indistiiicl*} Segmenium abdomi-

nis sectmditm subcjundruttim
.,
rugulasum. leriium .slriolnlo - acicnla-

tiim, apice laeve., relifjtia laeviu. Teiebia dlmidia abdami7ii/i rix lon-

giar. — Long. corp. 2 lin.

Isc/iiiis ruhrator Ratz!». Icliii. d. Forstins. III. 14.

Die Fülller sind i^röfsleiillieils rolh. nur SchafI miil Spitze

schwarz. (Besicht und Tliorox dicht runzlii^ punkliit, bisweilen ein

kleiner, glalteicr Heck unter den Flügeln, di(! .Seitenlurchen ander

Mittelbrust verschwinden fast unter der runzligen Sculptur. Am
Hinterleibe i.st das erste Segment schwarz mit röllilichen Seiten-

rändern, das zweite und dritte Segment sind rolh, am Ilinlerrandc

schwara gellcckt. Die Beine sind grölstentheils rolh, nur die Hüf-

ten bis vor die Spitze, der obere Kaiul der Schenkel, die Spitze

dei' Hintertibien und der Tarsen sind schwarz.

4 Weibchen von Herrn Brischke in Danzig uns Psyche vicielln

crzogeu.

3. Org. rugasjis Necs cT 9- Niger^ abdamiiie rtifa, basi ni-

gra, segmeiilis singidis plerumrpie disca nigra - macidalis; fiedibti.s

rußs, voxis Omnibus, femoribus libiistjue poslicis upice larsisque ni-

gris. Alue infumulae. — Captil (horacis taliludine. lyiesoplenrac

laevitisculae
,
ptmclalae^ stdca crenalo imjnessae. Abdomen con-

vextim, oblongum, feminae fere obovatum, punclalo - rugosum , Se-

gment is secunda et tertia transversis subaequalibus , stdco crenalo

discretis. Tcrebra dimidii abdominis tangiludine. — Long. corp.

2-3 lin.

Micrugasler rugosiis Nties iMon. I. IHH.

Var. 9. Abdämme Iota rufo.

Diese Art i><l besonders an der Bildung des Ilinlcrleibs leicht

kenntlich, das 2te und 3te Segment sind gleich lang, jedes nur

etwa halb so lang als breit, und auch die folgenden sind nicht viel

kürzer, das 2te und 3te sind durch eine tiefe, meist sehr stark cre-

nulirle Querfurche geschieden, die folgenden sind wulstig gegen

einander abgesetzt. Alle sind punktirl, die beiden ersten ziemlich

grobrunzlig. Die Färbung des Hinterleibs variirt, indem das Schwarz

sich bald mehr bald %vcniger ausbreitet. In den Vorderllügeln zeigt

sich bisweilen der Anfang eines zweiten Ouernerven im Cubilal-

felde, der eine dreieckige Mitlclzelle andculel, wie es auch Nces

an seinem Exemplare beschreibt.
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3 Manuellen und 2 Weibchen aus Wien, FrankfurI, Siidfrank-

reicli. Zwei Männchen sind von H. v. Heydcu aus Psyche conspi-

cuella erzogen. Ein VVcil)chen mit ganz rofhem Hintcrleibe ist von

Boyer de Fonsc. als Ichneumon globator nob. bezettelt.

4. Org. punctulator Nees cT 9. Niger, femoribns cmticis,

iibiisque lestaceis, poslerioribus upice /\i^:cls; abdomine suepe fusce-

scenle. Alae infumalue. — Caput ihoracis laliludine. Mesopleu-

rue stdco crenulo impressae, supra laeves., in/ru rugoso-pimclatae.

Abdomen punrltilidnm, segmenta lerlium et sec^uentia murgine lae-

i'jo, pubescenlia. Terebra abdominis brevior. — Long. corp. 1^—
2 lin.

Microdus piiiictiilntor JNees Mou. 1. 150.

IMicrodüs abbreoiator Ratzb. lehn. A. Fo-rstlns. III. 45.

Das zw^eile Hinterleibssegment ist deutlich kürzer, als breit,

runzlig- punktirt, vom dritten durch eine scharfe, bisweilen etwas

crennlirte Querfurchc getrennt, alle folgenden Scgnicnte sind punk-

tirt und malt, mit glattem Iliulerrandc.

.3 Männchen und 4 Weibchen in v. Heyden's Sammlung, aus

Sackträgerräupchen erzogen.

XL Laccophrys Förster.

(Hierzu Taf 111. Fig. 6 a b.)

Os clypeo tecluni^i mandibulae forcipalue, palpi muxHlures 6-,

labiales A-urlicidulae. Occiput marginatum. Mesonoli sulci di-

slincli. crenati. Abdomen capilc thoraceijue non longins, subsessile,

supra coxas inserlum. Terebra exserta. Alis anticis cellulae cu-

bilales (res, celtuta discoidalis anterior petioluta.

Ratzeburg beschreibt (lehn, der Forslins. II. 63.) zwei üpius-

Arten, als Op. cephaloles W esm. und Op. rubriceps n. sp., welche

der Wesniael'schen Be,>itimmungs-Tabelle zufolge allerdings zu Opius

zu stellen sein würden, sich aber doch so vielfach von den übri-

gen Opius-Avien unteischeiden, dafs sie davon getiennl werden, und

eine eigene Gattung bilden müesen. Ich halle dieselbe früher Le-

stricus genannt, und unter diesem JNamen versendet, indessen ist es

doch nicht unwahrscheinlich, dafs sie mit der Gatttnig Laccophrys

identisch sei, welche Förster in seiner synoptischen Tabelle der ßra-

conidcn (Verb. d. naturh. V. d. Hbeinl. XIX. 257.) aufgestellt hat.

Freilich macht sich der Uebelsland, der mit der tabellarischen Form
der Försicr'schen Arbeit, insbesondere bei der

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



266 //. Reinhard: über

GaUuiigeii. vcrbmideii ist, aucii hier geltend, uud reichen die dar-

aus zu enliichnicudcii Merkmale kaum hin, die Gattung genügend

kenntlich /.u machen, zumal da Förster nicht einmal eine der be-

reits beschriebenen Arten, sondern eine noch unbekannte als typisch

dabei anführt.

Förster hat seine Gattung Larcophrys zur Diospilus-Gru^pc ge-

bracht. Ist aber die Vermuthung richlig, dafs die oben genannten

beiden Arten zu dieser Gattung gehören, so würde sie richtiger zu

Helcon zu stellen sein. Sic hat nämlich ebenso wie Ilelcon vier

Glieder an den Lippenlaslern,^ während Diospilns nur drei hat, das

Flügelgeäder stimmt, namentlich in der gcsliellcn vordem Discoi-

dalzelle, in der Zahl und Form der Cubilalzellen, und in dem Vor-

handensein einer kurzen Querader im hintersten Humeralfeldc der

Vordorilügel (letztes IMerkmal allerdings auch hei Diuspilus) sehr

überciii, der Kopf zeigt eine in ähnlichen Weise tief eingedrückte

Slirngrube mit einem Zähncheu zwischen der Fühlerbasis, und auch

die eigenthümliche Insertion des Hinterleibs findet sich hier wieder,

indem der Melathorax abgestutzt und die Hinterlcibsbasis nahe am
obern Rande der Stutzfläche, merklich weit über den Hinterhüf-

ten (vergl. Taf. [II. Fig. 6b.) eingelenkt ist. Endlich sind auch die

wenn nicht verdickten, doch kräftigen Schenkel zu erwähnen. Von
Helcon unterscheidet sie sich h;iuptsächlich durch die gedrungenere

Form, den nicht verlängerten Hinterleib, und die nicht verdickten

Schenkel.

Von Opius, n)il dem sie in der Zahl der Palpenglieder über-

einstimmt, wird sie durch das gerandele Hinterhaupt, die tief ein-

gedrückten und punklirlen Mesonotumfurcheu, und durch die In-

sertion des Hinlerleibs geschieden.

Der Kopf ist grois und dick, breiter als der Thorax, das Ge-

sicht gewölbt, der Clypeus davon nur undeutlich geschieden, die

Grübchen an dessen Basis sind sehr seicht, die Augen klein, wenig

vorragend, die Wangen breit. Die Fühler sind beim cT kaum von

der Länge des Körpers, beim 2 nur so lang, wie Kopf und Brust.

Der- Thorax ist gedrungen, die Seitenfurchen des Mesonotum

sind deutlich, ziemlich tief eingedrückt, punktirl und vereinigen sieh

vor dem Schildchen. Die Mesopleuren zeigen eine gekerbte Quer-

furche, und sind im Uebrigen punktirt und glänzend. Die Bildung

des Metalhorax ist bereits erwähnt.

Das erste Segment des Hinlerleibs ist dreieckig, mit wenig ab-

gestutzter S()ilze, das zweite und dritte sind gleich lang und durch

eine feine Linie geschieden.
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In den Vorderflügeln ist das Mal ziemlicli grofs und dreieckig,

die Radialzelle endet vor der Flügelspitze, die zweite Cubitalzelle

ist trapezförmig, am Cubitus doppelt so lang als am Radius. Der rück-

laufende Nerv ist interstilial oder mündet in die Spitze der ersten

oder Basis der zweiten Cubitalzelle.

1. Lacc. cephalotes Ratzb. cT 2. Niger^ ore. femorum

aptce, tibiis tarsiscfiie rujis {mari facie el genis^ feminae ano rußa).

— Antennae 'Ih-arliculalae. Abdominis segmenium primntn strio-

lalum, medio carinato-elevulum, secimdum interdum basi slriolatum,

plerumcjue tolum laeve, rel'ujjua laevla. Terebra abdoinine putdo lon-

gior. Alis anticis nervus recurrens intersiitiatis, vel cellulae cubi-

tali secnndae inserlum. — Long. corp. If Lin. (Taf. III. Fig. 6.)

Opius cephalotes Ratzb. lehn. d. Forstins. II. 6-3.

Ratzeburg hat diese Art anfangs für den Opins cephalotes Wsni.

gehalten, jedoch jedenfalls mit Unrecht.

Oefters aus Apfelzweigen mit Eccoptogaster erzogen.

2. Lacc. rubriceps Ratz. (^2- Tottis niger. (Feminae ca-

pite rufo, ore et macula slemmatica nigris.) — Antennae 31— 34-

articulatae. Abdominis segmenium primtim, laeve, disco elevatum

et obsolete striolattim, medio canaliculatum. reliqua laevia. Terebra

abdominis longiludine. Alis anticis nervus recurrens interstilialis

vel cellulae primae insertus. — Long. corp. 2^ lin.

Alysia rubriceps Ratzb. Ichneum. d. Forstins. 1. 56. Taf. VII.

Fig. II. — Ibid. II. 63. (Opius.) — Ibid. IIL 66. ^.

Oefters aus Kiefernzweigen mit Magdal. violaceus erzogen.

Erklärung der Abbildungen auf Tafel III.

Fig. 6. Laccophrys cephalotes Rtzb.

a. von oben,

b. von der Seite.

Fig. 7. Corystes aciculatus Rhd.
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Entomologische Zeitschrift in Vereinigung)

Jahr/Year: 1865

Band/Volume: 9

Autor(en)/Author(s): Reinhard H.

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=20812
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=44509


Artikel/Article: Beiträge zur Kenntniss einiger
Braconiden-Gattungen 243-267

https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=238837



